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Zusammenfassung 

Vor dem Hintergrund von Debatten über die Rolle von Umweltveränderungen und knappen 

Ressourcen, basiert die Studie auf Berichten von vermehrt gewalttätigen Konflikten zwischen 

lokalen Landwirten und Fulani Hirten in Ghana. Inmitten dieser gewaltsamen Konflikte werden 

jedoch auch starke soziale Beziehungen aufgebaut, und es kommt zur Kooperation und zum Teilen 

von Ressourcen zwischen Landwirten und Hirten. Durch die Nutzung eines qualitativen Ansatzes 

bei der Datensammlung durch erweiterte Fallstudien, vergleichende Fallstudien, Interviews, die 

Analyse von sozialen Netzwerken und Fokus-Gruppendiskussionen untersucht diese Studie 

Konflikte, Kooperation, Umweltveränderungen und soziale Netzwerke in Beziehungen zwischen 

Landwirten und Hirten und analysiert, wie sich die Beziehungen zwischen Landwirten und Fulani 

Hirten in Ghana gestalten, festlegen und ausdrücken. 

Die Studie kommt zu dem Schluss, dass Landwirt-Hirten-Beziehungen, egal ob Konflikt, 

Koooperation oder der Zugang zu Ressourcen im Vordergrund steht, multi-dimensional und 

komplex sind und verschiedene Prozesse in ihre Entwicklung hineinspielen. Diese beinhalten die 

lange Geschichte von Interaktionen und Kontakten, Migrationen der Hirten und langfristige 

Siedlungen der lokalen Bevölkerung sowie die Art und die Typen sozialer Netzwerke, welche 

zwischen ihnen existieren. Die Studie stellt Landwirte und Hirten als kulturelle Nachbarn in einen 

allgemeinen Kontext. Als kulturelle Nachbarn Landwirte und Hirten stellen Querverbindungen her 

(cross-cutting ties) bauen den Frieden im Alltag auf und kooperieren selbst inmitten gewaltsamer 

Konflikte. 

Beide tauschen und teilen gleichermaßen natürliche Ressourcen (Wasser, Land, 

Weideland), und Handel pflegen und persönliche Beziehungen (Freundschaften, die 

Verantwortung für die Herden und soziale Solidarität). Weiterhin können Konfliktbeziehungen 

nicht nur auf Umwelt- und Klimawandel und Ressourcenknappheit reduziert werden, denn die 

gewaltsame Konflikteskalation resultiert aus einer Fülle sozialer Netzwerke, der Konstellation 

diverser Akteure und politischer, historischer, sozialer und ökologischer Prozesse und Faktoren. 

Zudem werden gleichermaßen wichtige Faktoren und Aspekte ihrer Interaktionen wie 

Kooperation, die Art ihrer sozialen Netzwerke/Beziehungen und Ressourcenzugang und -nutzung 

höchst selten in Diskurse und Studien über die Landwirt-Hirten-Beziehungen eingebracht.  

Die Studie empfiehlt, sich aus der Komplexität der Landwirt-Hirten-Beziehungen die gemeinsame 

Kooperation und Querschnittsbindungen zu Nutzen zu machen. Theoretisch stellt die Studie 

vereinfachende und pauschale Konzeptualisierungen von Landwirt-Hirten-Beziehungen in Frage 

und fordert erweiterte Fallstudien und multi-theoretische Studien der Beziehungen zwischen 

Studien dieser Beziehungen. Ein verbessertes Verständnis und eine bessere Analyse der 

Gesamtheit der Landwirt-Hirten-Beziehungen ist deshalb erforderlich. Weiterhin bedarf es statt 

des nationalen top-down Ansatzes eines bottom-up Ansatzes, welcher von der lokalen Ebene und 

der Perspektive der lokalen Bevölkerung ausgeht, um die gewaltsamen Konfrontationen zwischen 

Landwirten und Hirten anzugehen (Bottom-up Peace Konzept).  


